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Wöchentliche Feilage Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla

Exbedition: große Ritterſtratze Nr. 28 25 Pfg. durch die Poſt.

M 135. Dienſtag den 11. Juli. 1882.
verwahrt. Die Zöglinge von mehr als 14 Jahren Nati onalpartei gegenüber gerathen würde.

Politiſche Aeberſicht.

Jn Heſterreich- Ungarn iſt man gegen
wärtig mit einer neuen Heeresorganiſation
beſchäftigt. Dieſelbe hat ihren Hauptzweck darin,
daß Truppenkörper, ohne die Einberufnng von
Reſerviſten nöthig zu machen, mobiliſtrk, auf
Kriegsſtand geſetzt werden und an irgend einem
Punkt der Monarchie oder der occupirten Pro
inzen in Verwendung treten können. Die Kriegs
ordre de bataille ſoll durch dieſes Aufgebot der
Truppen nicht berührt und weder der Friebensſtand
der Armee noch das Militärbudget erhöht werden.
Den Anlaß zu dieſer Reſorm des öſterreichiſch
ungariſchen Heeresweſens gab die Mobiliſtrung,
welche in Folge der bosniſchen Occupation ſtatt
finden mußte. Obwohl dieſelbe kaum den zehnten
Theil der Armee in Anſpruch nahm, machten ſtch
doch ihre Nachtheile wie bei einem großen Kriege
geltend. Viele Reſerviſten wurden ihren Familien
entriſſen und in ihrem bürgerlichen Berufe ge
ſtört; und da die Ruhe in den beſetzten Provinzen
auch heute nicht vollends hergeſtellt iſt, muß man
auf neue Störungen und neue Mobiliſtrungen
gefaßt ſein. Die neue Armeereform ſoll dieſe
zum Gegenſtand haben, ohne die Reſerviſten in
die Kriegsbereitſchaft einzubeziehen dieſe ſollen
lediglich in den Garniſonen verbleiben und vom
Kriegsdienſt und deſſen Strapazen verſchont werden.
Neben der großen, der allgemeinen Wehrpflicht
entſprechenden Armee, wird alſo aus Rückſicht auf
die ökonomiſchen und ſocialen Verhältniſſe der
Reſerve und zu deren Schonung, eine kleine Armee,
die auch im Frieden in voller Kriegsbereitſchaft
ſteht, geſchaffen werden. Der Kriegsminiſter wird
zur Durchführung dieſer Armee Organiſation. von
den Delegationen einen außerordentlichen Credit
von 600000 Gulden verlangen und außerdem
ſoll den Parlamenten eine Vorlage betreffend die
Modification des Wehrgeſetzes nach der Richtung
hin unterbreitet werden, daß die Erſatzreſerven im
Falle von militäriſchen Actionen zum Friedens
und Garniſonsdienſt einberufen werden können.

Das „Journal offtciel“ veröffentlicht ein um
fängreiches Decret des Präſidenten der fran-
zöſiſchen Republik, welches das Regime der in
den Elementar und Mittelſchulen zu errichtenden
Schulbataillone regelt. Jede Lehranſtalt
dieſer Art, welche 200 bis 600 Zöglinge im
Alter von mindeſtens zwölf Jahren zählt, kann
ein ſolches Schulbataillon auf Grund einer Er
mächtigung des Präfecten ins Leben rufen. Jedes
Bataillon muß aus vier Compagnien von mindeſtens

je 50 Kindern beſtehen die Knaben, welche der
Anſtaltsarzt für untauglich erklärt, dürfen nicht
zugelaſſen werden. An der Spitze jedes Bataillons
ſtehen ein Oberinſtructeur und Hilfsinſtructeur,
welche von der Militärbehörde ernannt werden.
Zum mindeſten ein Lehrer der Anſtalt muß den
Uebungen beiwohnen. Als Waffe iſt nur ein
beſonders von dem Kriegsminiſter vorgezeichnetes
Gewehr geſtattet, deſſen Fabrikation der Privat
induſtrie überlaſſen wird und welches folgende
drei Bedingungen vereinen muß es ſoll für das
jugendliche Alter der Zöglinge nicht zu ſchwer
ein, den ganzen Mechanismus des heutigen
Kriegsgewehrs enthalten, aber nicht Feuer geben

können im Scheibenſchießen geübt werden. An
dieſes Decret ſchließt ſich ein näheres, von den
Miniſtern des Unterrichts, des Kriegs und des
Innern gemeinſchaftlich erlaſſenes Reglement. Die
neue Einrichtung iſt für uns darum intereſſant,
weil ſte zeigt, wie Frankreich fortgeſetzt beſtrebt iſt,
ſeine Wehrkraft zu ſtärken. Das Project eines
SaharaMeeres iſt vorläufig ad acta gelegt.
Die franzöſiſche Regierung hatte zur Berathung
des Projects eine Commiſſton eingeſetzt, die ſich,
auf Grund der durchweg abfälligen Gutachten
ihrer Subcommiſſtonen, nunmehr gegen das Unter
nehmen ausgeſprochen hat. Der Plan, der vom
Commandanten Roudagire herrührt, ging bekannt
lich dahin, den Wüſtenniederungen im Süden
von Oſtalgerien und Tuneſten bis nach Gabes
durch Einleitung des Mittelländiſchen Meeres in
ein Binnenmeer zu verwandeln, von dem man
ſich große militäriſche und handelspolitiſche, neben
her auch ſanitäre und klimatiſche Vortheile ver
ſprach. Die Commiſſton konnte ſich indeß nicht
entſchließen, ein Unternehmen zu empfehlen, deſſen
Wirkungen noch zweifelhaft ſind und zu deſſen
voller Durchführung es gleichwohl der rieſtgen
Summe von Milliarden bedarf. Die Re
gierung wird es daher ablehnen müſſen, die Jni
tiative zu ergreifen.

Von Zeit zu Zeit fallen immer wieder grelle
Streiflichter auf die geheime Thätigkeit der
ruſſiſchen Nihiliſten. So wird aus Peters
burg gemeldet, daß im Marineminiſterium eine
geheime Druckerei entdeckt worden iſt. Zugleich
wurden 9000 mit dem Namen Nikolai Konſtan
tinowitſch unterfertigte Proklamationen, die in
dieſer Druckerei hergeſtellt worden waren, mit Be
ſchlag belegt. Nach dieſer Entdeckung nahm ſich
der Departementsdirector Titſchakoff das Leben.
Auch von anderen Seiten kommen ſenſationelle
Nachrichten aus der ruſſtſchen Hauptſtadt. U. a.
ſoll der Czar befohlen haben, ſein ſämmtliches
mobiles perſönliches und Familienvermögen nach
dem Ausland in Sicherheit zu bringen. Die
Ariſtokratie ſoll mit Rückſicht auf die aufgeregte
Stimmung in den Provinzen und die wankende
Zuverläſſtgkeit der Armee und Marine es durch
geſetzt haben, daß die Krönung beſchleunigt wird
und ſoll für die Krönung in der Petersburger
Kaſankathedrale oder der Petershofer Schloßkirche
alles im Geheimen vorbereiten. Ueber die Di
menſtonen der nihiliſtiſchen Propaganda ſeien
Kaiſer, Hof, Gericht und Regierung förmlich er
ſchrocken. Wiederum ſeien mehrere Seeoffiziere
verhaftet worden eine Anzahl der Mitglieder der
heiligen Druſchinag wurden als Nihiliſten ent
(arvt. Die Vorſichtsmaßregeln in Peterhof wur
den verzehnfacht. Die Nihiliſten ſandten an den
Großfürſten Wladimir ein DTodesurtheil.

Ueber die muthmaßliche Antwort der Pforte

zur bewaffneten IJntervention in Aegypten liegen
noch immer keine ſicheren Anhaltspunkte vor;
man hat noch nicht einmal erfahren, ob in Kon
ſtantinopel irgend welche militäriſchen Vorberei

auf die beabſichtigte Einladung der Botſchafter

Das ſonſt türkenfreundliche Blatt ſchreibt Es
iſt hinlänglich erwieſen, daß die Pforte Alles ge
than hat, um die nationale Bewegung zu ent
fachen, deren Conſequenzen jetzt Halt geboten
werden ſoll. War eine Conſpiration vorhanden,
ſo war der Pforte nicht nur die moraliſche Unter
ſtützung, ſondern wahrſcheinlich auch die intellectuelle

Urheberſchaft derſelben zuzuſchreiben. Noch die
letzte Erhöhung des Anſehens Arabi Paſcha's voll
zog ſich unter der unmitelbaren Pathenſchaft des
ofſtciellen Commiſſärs der Pforte. Derwiſch
Paſcha veranlaßte die Bildung des Miniſteriums,
in welchem Arabi Paſcha die erſte Stimme führt,
und ſeine Hand ſchmückte die Bruſt des Chefs
der Militärpartei mit dem großherrlichen Gnaden
zeichen. Die Pforte hat den Duft der überſchwäng
lichen Loyalitaäts Aeußerungen Arabi's und ſeines
Anhanges ſtets mit beſonderem Wohlgefallen ein
geſogen Jede Schwächung der Stellung des
Khedive, des Statthalters des Sultans, war ihr
willkommen, wenn ſie nur von Verſicherungen
der Unterthanentreue begleitet war. Man ſchwelgt
in Konſtantinopel in den berauſchendſten Vor
ſtellungen von der den ganzen Jslam umfaſſenden
moraliſchen Macht des Khalifen. Es wird der
Pforte gewiß nicht leicht werden, den nothwendig
gewordenen Syſtemwechſel mit einiger Würde,
mit Abwehr des Scheins beiſpielloſer Doppel
züngigkeit und ohne allzu ſchroffe Verletzung der
Gefühle zu vollziehen, die ſich ihr in Aegypten
zugewendet hatten. An ein klares und beſtimmtes
Vorgehen ihrerſeits, ohne Clauſel und Hinterhalt,
iſt ſchwerlich zu denken.

Neue entſcheidende Momente in der Ent
wickelung der ägyptiſchen Kriſis ſind heute
nicht gemeldet worden es liegen aber mehrere,
theils die früheren Mittheilungen ergänzende Nach
richten vor, welche nicht geeignet ſind, die Beſorg
niſſe vor einer Kataſtrophe irgendwie abzuſchwächen.
Eine Reuterſche Depeſche konſtatirt zwar die voll
ſtändige Einſtellung der Befeſtigungsarbeiten am
Hafen von Alexandrien, und man ſollte danach
meinen, daß mit der Erfüllung der von dem Ad
miral Seymour geſtellten Forderung die Be
ſch ießung der Stadt nicht mehr zu befürchten ſei,
indeß die Engländer hegen den Argwohn, daß
die Aegypter nur während des Tages die Arbeiten
einſtellen, des Nachts aber um ſo emſtger die
Armirung der Forts und der Schanzen vervoll
ſtändigen. Begründet ſich der Argwohn dann
kann jeden Augenblick das angedrohte Bombarde
ment erfolgen. Iſt alſo ſchon wegen dieſer mög
lichen Kataſtrophe die äußerſte Vorſicht geboten,
ſo haben die Fremden noch außerdem Anlaß,
unter allen Umſtänden aus einem Lande zu fliehen,
in dem, wie die „Nordd. Allg. Ztg. in ihrer
letzten Nr. richtig hervorhebt, plötzlich Auſſtände
und Gewaltthaten zum Ansbruch kommen können,
gegen die es abſolut keine Mittel giebt, directen
Schutz zu gewähren.

Deukſchland.

tungen für eine eventuelle Expedition getroffen
werden. Sehr zutreffend zeichnet der „Peſter
Lloyd“ die ſchiefe Lage, in welche die Pforte durch

können. Dieſe Gewehre werden in der Schule ein bewaffnetes Einſchreiten der ägyptiſchen

(Se. Majeſtät der Kaiſer) iſt am
Sonntag Nachmittag 4 Uhr von Ems nach
Koblenz abgereiſt und wohlbehalten dort einge
troffen. Die Spitzen der Behörden, ſowie eine
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Fgefäße überall mit dem 1.

große Zahl diſtinguirter Badegäſte hatten ſich auf
dem Bahnhofe zur Verabſchiedung eingefunden.
Von der zahlreich verſammelten Bevölkerung wurde
Se. Majeſtät mit enthuſtaſtiſchen Hochrufen be
grüßt. Jn Koblenz empfing die Kaiſerin ihren
hohen Gemahl am Bahnhofe und geleitete den
ſelben nach dem Schloſſe. Die Bevölkeruug be
grüßte auch hier die Majeſtäten mit lebhaften
Hochrufen. Für die Mainau, wohin ſich der
Kaiſer am Mittwoch begiebt, iſt ein etwa fünf
tägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen, worauf
alsdann die Weiterreiſe nach Wildbad Gaſtein
ſtattfindet.

(Der Reichskanzler) hat die Bundes
regierungen erſucht, Vorkehrungen zu treffen, da
mit das Geſetz wegen Eichung der Schank

Januar 1884 i
Wirkſamkeit trete. Jn Preußen werden die Gaſt
und Schankwirthe ſchon jetzt darguf hingewieſen,
bei Neuanſchaffungen auf geeichte Gefäße Bedacht
zu nehmen, damit ihnen die Laſt nachher nicht
zu groß werde.

(Gas Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten) tritt der Nachricht entgegen, daß eine
Erhöhung des Perſonengeldtarifs beabſich
tigt ſei. Es handelt ſich alſo anſcheinend nur
um einen frommen Wunſch der „Kreuzzeitung“,
die die vierte Wagenklaſſe aufgehoben haben möchte.
Man erſteht daraus, wie gut es die Junkerpartei
mit dem armen Mann meint.

(Ger neue Finanzminiſter Scholz)
iſt am Freitag zum Kaiſer nach Ems gereiſt, um
ſich Sr. Majeſtät vorzuſtellen. Am Montag
wird der Miniſter wieder nach Berlin zurück
kehren, um Ende der Woche von ſeiner jetzigen
Wohnung im Auswärtigen Amte, Wilhelms-
platz 1, nach dem Finanzminiſterium im Kaſta
nienwäldchen überzuſtedeln, nachdem um dieſe Zeit
Miniſter Bitter die Wohnung geräumt haben
wird. Herr Scholz hat die Geſchäfte des Mini
ſteriums bereits übernommen.

(Hie Commiſſion zur Ausarbeitung
eines bürgerlichen Geſetzbuchs,) welche
mehrere Male in der Woche im Reichsjuſtizamte
zu einer Sitzung zuſammentritt, hat am Mittwoch
die letzte vor ihren Ferien abgehalten. Am
I. September werden nach dem „D. Tageblatt“
die Arbeiten wieder aufgenommen.

GBäauernvereine.) Bekanntlich hat der
Reichskanzler einem ihn begrüßenden „Bauern-
verein eine ſympathiſche Antwort ertheilt, worauf
die ſogenannten Bauernvereine gleichſam wie Pilze
hervorſchoſſen. Jetzt ſoll Syſtem in dieſe Ver
einigung, wohl in Hinblick guf die bevorſtehenden
Wahlen gebracht und zu dem Ende ein Cen
tralverein in Berlin gegründet werden
Behufs der Conſtituirung des letzteren ſoll im
September d. J. in Berlin eine Verſammlung
von Abgeordneten dieſer Vereine gehalten werden.

Provinz und Amgegend.
Aus Halle ſchreibt man der „M. Ztg.

Die in nicht allzuferner Zeit bevorſtehende
Verlegung der kaiſerlichen Ober-VPoſt
direction (mit Ober-Poſtkaſſe) und die damit
in Verbindung ſtehende Ueberſtedelung von über
30 Beamten und Unterbeamtenfamilien von Halle
nach Merſeburg hat begreiflicher Weiſe in
vielen Kreiſen der Bürgerſchaft Aufſehen erregt,
zumal die genannte Behörde ſeit mehr als 30
Jahren hier ihren Sitz hat, nachdem ſie von
Merſeburg bald nach Entſtehung der OberPoſt
directionen hierher übergeſtedelt war. Man fragt
ſich nach den Gründen dieſer Verlegung, findet
ſie theils in dienſtlichen Rückſtchten, theils auch

Erntegusſichtsberichten heißt es über
unſere Provinz: Merſeburg. Saatenſtand gut,
theilweiſe vorzüglich. Roggen ſehr gut. Weizen
gut. Gerſte und Hafer ſteht verſchieden, zum Theil
vorzüglich, Heuernte mäßig, Zuckerrüben ſehr gut.
Obſt mittelmäßig. Magdeburg. Roggen aus-
gezeichnet. Weißen recht gut, Gerſte und Hafer
Mittelernte, Rüben und Kartoffeln ſehr gut,
Futterkräuter und Gras mangelhaft. Erfurt,
Winterfrüchte durchweg gut, abgeſehen von Froſt
ſchäden hier und da. Jm Allgemeinen gute
Durchſchnittsernte zu erwarten. Mehrfach Hagel-
ſchäden.

Das Schwurgericht zu Halle ver-
handelte am 7. d. M. gegen den Schirmmacher
Berthold Krancher aus WeidenPetersdorf wegen
Skraßenraubes. Jn der Nähe von Meißen
trafen im Sommer 1880 der Fleiſcher Brauner,
der Meſſerſchmied Radwansky und der Angeklagte
mit dem Buchbinder Moiſel auf der Wanderſchaft
zuſammen und wanderten vereint über Leipzig
und Wallendorf bis in die Nähe von Merſe
burg. Hier langten ſte am 9. Auguſt 1880
an. Jn der Nähe von Merſeburg ging der Buch
binder Moiſel, welcher einige Bürſten aus ſeinem
Berliner verloren hatte, ein Stück Wegs zurück,
Um dieſelben zu ſuchen. Als er zu ſeinen Be
gleitern zurückkehrte, faßte ihn Brauner feſt an,
Radwansky und Krancher hieben auf ihn los,
warfen ihn in den Chauſſeegraben und ſchlugen
alle drei ſo lange auf ihn ein, bis er die Be
ſinnung verlor. Als Moiſel wieder zum Be-
wußtſein zurückkehrte, vermißte er gus ſeinem
offen neben ihm liegenden Berliner Kleidungs-
ſtücke im Geſammtwerthe von 26 Mk. Nach
ſeiner Ankunft in Halle brachte Moiſel den
Ueberfall zur Anzeige, Brauner und Radwansky
wurden dort verhaftet und durch Erkenntniß des
königl. Schwurgerichts von 9. Nov. 1880 mit
je 5 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen
belegt. Krancher, der erſt jetzt ermittelt iſt, be
ſtreitet, ſich am Raube betheiligt zu haben. Er
wurde jedoch durch die Beweisaufnahme überführt,
ſodaß der Spruch der Geſchworenen, in Ueber
einſtimmung mit dem Antrage der Stagatsanwalt-
ſchaft auf ſchuldig nach der Anklage lautete. Auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft erfolgte denn auch
die Verurtheilung Krancher's zu 5 Jahren Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverluſt, auch wurde die
Zuläſſtgkeit der Polizei Aufſicht gegen ihn ausge
ſprochen.

Der Stab und das 1. Bataillon des Magde-
burgiſchen Füſtlier-Negiments Nr. 36, welches
ſeit einer langen Reihe von Jahren in Erfurt
garniſonirt hat, wird am 1. October 1883 von
dort nach Halle verlegt werden. Für das Bataillon
wird daſelbſt eine prächtige Kaſerne in der Wucher-
ſtraße erbaut, die gegenwärtig unter Dach gebracht
iſt. Jn dieſem Kaſernement ſoll auch das Offtzier-
caſtno für das erſte und dritte Bataillon unter
gebracht werden. Das letztgenannte Bataillon
garniſonirt bereits in Halle.

Jn Erfurt haben ſich innerhalb der letzten
14 Tage fünf Perſonen das Leben genommen.

Jm Frühjahr 1880 kam in das Nachbardorf
Salza bei Nordhauſen ein fremder Herr, der
ſich Auguſt Hartmann aus Wiesbaden nannte,
und quärtierte ſich bei dem Gaſtwirth Büchner
ein. Er lebte flott darauf los, und da er bagare
Mittel nicht beſaß, ſo machte er dem Wirth den
Vorſchlag, daß er dieſem gegen lebenslängliche
Beköſtigung ſein Vermögen von 6000 bis 8000

Mark, welches in Wiesbaden ſtehe, verſchreiben
wolle. Büchner war zufrieden. Nachdem Hart
mann drei Wochen lang „fein“ gelebt, fuhr er

in dem Umſtande, daß die hieſigen ſtädtiſchen Be
hörden ſeit längerer Zeit befliſſen geweſen ſind, Wiesbaden, um das Geld zu erheben.

mit Büchner, auf Rechnung des Letzteren, nach
Jn Kaſtel

auf Grund des Ortsſtatuts Eigenthum des Reiches bei Mainz verließ Hartmanu aber den Zug auf
auf hieſigem Poſtgrundſtücke zur Anlegung von Nimmerwiederſehn.
Straßen c. zu erhalten.

Büchner wartete und wartete,
Die frei werdenden bis er einſah, daß er der Geprellte ſei. Es hat

Räume in dem Hauptgebäude des hieſtgen Poſt lange gewährt, ehe man Hartmann erwiſchte,
grundſtücks (erſtes und zweites Geſchoß) werden
zur Unterbringung des kaiſerlichen Delegraphen kammer verurtheilte

Monaten Gefängniß.
Jn dem vom „Reichsanzeiger“ auf Grund von

amtes verwendet werden.

Auszügen aus den
Miniſterium eingegangenen Berichten der Bezirks
regierungen und landw. Vereine veröffentlichten

beim landwirthſchaftlichen Dachdeckermeiſter Scharff.

endlich iſt es aber doch geglückt. Die Straf
ihn äm 8. dſs. Mts. zu 6
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Am 5. d. verunglückte in Eisleben der
Auf dem Dache eines

in der Grabenſtraße gelegenen Wohnhauſes mit

Regen zu entgehen, das im Dache
Ausſteigeloch ſchnell zulegen, glitt aber dabel aus
und ſtürzte in den Hof des Gebäudes hinab, vo
bei er ſo erhebliche Verletzungen erlitt, daß v
wenig Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens
vorhanden iſt.

n Wittenberge hatam e udie Feier des 300 jährigen Beſtehens r
der dortigen Schützengilde in ſchönſter Weiſe
ſtattgefunden. Die Betheiligung von auswärtigen
Schützen war eine recht zahlreiche.

Vor einigen Dagen erſchoß ſich in Leipzi
ein junger Kaufmann aus Dilſit mittelſt eines
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Revolvers. Das Motiv zum Selbſtmord war
nicht ſofort bekannt und ſtellt ſich jetzt erſt heraus
daß es in einem Liebesverhältniß u ſuchen ſt
denn heute kommt aus Lößnitz die Rachticht, daß
ſich daſelbſt die Geliebte des Verſtorbenen gleich
falls durch einen Revolverſchuß entleibt hat.

In Deuna brach in einem Stallgebäude
Feuer aus, wobei zwei Kinder im Alter von 2
und 5 Jahren, die mit Streichhölzern geſpielt,
ſo erhebliche Brandwunden erlitten, daß ſie nach

Stunden verſtarben.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Juli 1882.

m Was wird noch mit der Wiederbeſetzung
des Diaconats der St. Maximi-Kirche werden
Obwohl die Stelle wiederholt öffentlich ausge
ſchrieben iſt, hat ein Einziger um eine Gaſtpredigt
gebeten. Und dieſer Eine iſt wieder zurückgetreten,
weil es ihm nicht möglich ſei, mit einem Gehalte
von 2100 Mk. in einer Stadt wie Merſeburg
mit Familie auszukommen.

Nachdem am Sonnabend die großen
Ferien der ſtädtiſchen Schulen begonnen, hat
geſtern Morgen mit dem erſten Zuge die aus 10
Knaben und 10 Mädchen beſtehende Truppe der
kleinen Ferienkoloniſten, welche der geſammt
ſtädtiſche kirchliche Verein zur Kräftigung ihrer
Geſundheit nach Tautenburg ſendet, unter Leitung
des Herrn Lehrers Meerbach die Reiſe dorthin
angetkreten. Zur Beaufſichtigung der Mädchen
ſchloß ſich eine Diaconiſſin dem Zuge an. Werk
Liebe hatte dafür geſorgt, daß die Kinder anſtän
dig gekleidet waren und ſo blieb den bedürftigen
Eltern nur noch die Sorge für etwas reine
Wäſche. Die Dauer des Aufenthaltes in der
Sommerfriſche iſt auf 3 Wochen bemeſſen.

Dieſer Tage trafen die Remonte Pferde
für die hier garniſonirenden 3 Schwadronen des
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 er
Eiſenbahn von Jnſterburg ein.

Von Erfurt langten am Sonntag Morgen
zwei Körbe mit etwa 60 Stück Brieſtauben

hier an, welche auf telegraphiſche Weiſung und
zwar die erſte Partie um 9 Uhr, die zweite etwas
ſpäter in Freiheit geſetzt wurden. Während die
erſten ſehr bald nach dem Aufſteigen die Richtung
nach Thüringen einſchlugen, brauchte der zweite
Drupp zur ODrientirung längere Zeit und kehrte
ſogar nach ca. 20 Minuten hierher zurück, um
nach kurzer Ruhe von Neuem den Flug zu be
ginnen. Ueber die Ankunſt der Tauben in Er
furt haben wir leider nichts erfahren können.

Aus denKreiſen Querfurt und Merſeburg.
h Lauchſtädt, 8. Juli. Heute Nach

mittag fand unter dem Vorſitze des Grafen von
Wintzingerode die angekündigte Verſammlung
der „vereinigtkonſervativen“ Urwähler ſtatt zu wel
cher ſich etwas Uber 100 Perſonen eingefunden
hatten. Der bisherige Abgeordnete, Herr v
barth, gab einen knappen Rechenſchaſtsbericht,

gus welchem hervorzuheben iſt, daß Redner
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen als das ſegens
reichſte Geſetz der verfloſſenen Legislaturperiode
bezeichnete und verſtcherte, daß er 2jahrigen Etats
perioden mit Freuden ſeine Zuſtimmung geben
würde. Dagegen habe er den kirchenpolitiſ en
Vorlagen nicht zuſtimmen können. Mit dieſen
Ausführungen erklärte ſtch der Abgeordnete Herr
Weidlich einverſtanden. Herr Helldorf
Bedra glaubte ohne Scheu ausſprechen zu dürfen
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daß die konſervative Partei die Regierungsparte
einer Reparatur beſchäftigt, wollte er, um dem ſei; ſie habe allein für die großen nationg len
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Ziele des Reichskanzlers Verſtändniß
Die indirecten Steuern ſeien zu vermehren, be
ſonders ſeien die Genußmittel, wie Daback,
Branntwein, Bier, heranzuziehen das Reich müſſe
große Einnahmeguellen haben, die von der je
weiligen Majorität unabhängig wären. Herr Prof.
Märcker aus Halle mahnt zur Einigkeit und
feiert die Fürſorge des Kanzlers für die Land-
wirthe, welche ſich im Beſonderen darin zeige,
daß er einer Erhöhung der Zucker und Spiritus-
ſteuer Widerſtand leiſte. Herr Richter Nieder
elobicau verurtheilt ſehr ſcharf das Compromittiren
der Deutſchkonſervativen mit dem Centrum, den
Steuererlaß, die Aenderung der Maigeſetze. Der
ſelben Anſicht iſt Herr Graf von Wintzingerode,
der noch des weiteren ausführt, daß keine Stufe
vollig ſteuerfrei ſein dürfe. Dieſe Angriffe ſuchte
Herr von Helldorf Bedra zu widerlegen, nicht
ohne über einen Zwiſchenruf des Herrn von
Wintzingerode ein wenig erregt zu werden. Einig
waren dagegen die beiden Herren darin, daß die
letzte Niederlage der vereinigten Konſervativen nur
in den Lügen und Verleumdungen der Gegner (2)
ihren Grund habe mit der rückſtchtsloſen Agitation
der Kberalen verſicherte Herr v. Helldorf (der
Verbreiter des berüchtigten „Patrioten“) nicht
concurriren zu können. Graf Hohenthal
Dölkau erging ſich in bittere Klagen über die Un
thätigkeit und Unwiſſenheit vieler Wähler und
empfahl eine größere Verbreitung der konſervativen
Preſſe, ſowie die Bildung eines konſervativen
Wahlvereins für Merſeburg und Umgegend. Der
Letztere wurde ſofort ins Leben gerufen, die No
minirung der Candidaten indeß einer ſpäteren
Verſammlung überlaſſen. Nachdem nun noch
von den „in großer Zahl verſammelten Getreuen“
an den Fürſten Bismarck ein „herzlicher und ehr
erbietiger Zuruf“ telegraphiſch abgeſandt war,
ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Wie uns übrigens von anderer Seite
mitgetheilt wird, war die Stimmung der Ver
ſammlung ziemlich gedrückt, wenigſtens war von
Siegeszuverſicht nichts zu bemerken. Auch ſchien
die Einigung zwiſchen den beiden konſervativen
Richtungen eine mehr äußerliche zu ſein, die eine
ernſtere Probe bei der Kandidatenernennung kaum
aushalten dürfte; die Heißſporne waren augen
ſcheinlich in größerer Zahl anweſend, als die von
den bisherigen Abgeordneten vertretene Richtung.

Vermiſchtes.
Große Feuersbrunſt in Berlin.) Das

ſechsſtöckige Doppelgrundſtück Mühlenftraße 60b und 60e,
in welchem ſich die große Appretur und Färberei der
Ferma Jaffe Orlamünder befand, iſt am Freitag
Mittag total niedergebrannt. Die ca. 160 Arbeiter
und Arbeiterinnen konnten infolge des ſchnellen Umſich
greifens des Feuers nur mit knapper Noth das Leben
retten. Der Schadens iſt ein enormer.

(Die Folgen des Unwetters), von welchem
vor vier Wochen ein Theil des ſächſiſchen Erzgebirges
ſo ſchwer heimgeſucht wurde, haben ſich als geradezu ent
ſetzlich herausgeſtellt. Obgleich die Bewohner der be
troffenen Ortſchaften ſeitdem ihr Möglichſtes thaten, um
Schutt- und Trümmerhaufen hinwegzuräumen, welche
durch den furchtbaren Wolkenbruch verurſacht wurden,
die zerſtörten Straßen und Felder, die faſt zu Ruinen
gewordenen Häuſer wieder herzuſtellen, ſo glaubt doch
der Fremde, der heute die Unglücksſtätte beſucht, daß erſt
geſtern der Wolkenbruch ſtattgefunden habe, ſo wild und
wüſt ſieht noch Alles aus! Nach dem ſachkundigen Ur-
theil eines alten Landmannes wird es eines Zeitraumes
von mindeſtens 10 Jahren bedürfen, um die zerſtörten
Felder wieder ſo ertragfähig zu machen, als ſie vor dem
Unwetter waren. Jſt doch der gute Humus von den
Bergen vollſtändig in das Thal hinabgeſchwemmt worden
und nackt und kahl liegen jetzt die Felder da, deren bunte
Decke ſonſt das Auge erfreute. Der Schaden beziffert
ſich auf Millionen! abgeſehen von den Menſchenverluſten,
die gewiß auch nicht zu gering anzuſchlagen ſind. Wäh
rend man in Gelenau die Verunglückten bereits am Tage
nach dem Wolkenbruch ſämmtlich auffand, fehlen leider
noch heute in Drebach mehrere Perſonen. Gott weiß,
wo und unter welchem Trümmerhaufen ihre Leichname
begraben liegen das Elend iſt entſetzlich. Die armen
Menſchen wiſſen ſich kaum mehr zu helfen. Außer Ge
lenau und Drebach ſind noch insbeſondere hart betroffen
worden Hopfgarten, Schönbrunn, Venusberg, Griesbach,
Scharfenſtein; aber auch die ganze Gegend Zwiſchen der
oberen Zſchopau und der Flöha iſt entſetzlich mitgenom
men worden. Da bietet ſich denn ein weites Feld der
Mildthätigkeit. Mögen alle guten Menſchen wetteifern,
den ſchwergeprüften Erzgebirglern in ihrer großen Noth
beizuſtehen; Möge dieſer Hilferuf nicht ungehört ver
hallen und jedes mildthätige Herz veranlaſſen, nach beſten
Kräften zur Linderung des entſetzlichen Unglücks bei
zuſteuern.

gezeigt. (Unſer Reichskanzler) theilt, wie das „Berl.
Tagebl.“ mittheilt, mit anderen großen Staatsmännern
die geſchichtliche Paſſion für das Graben und Pflanzen,
namentlich für das Pflanzen von Bäumen Durch einen
Zufall wurde ihm bei ſeinem Aufenthalt in Friedrichsruh
bekannt, daß der Baumſchulenbeſitzer Booth in Flottbeck
bei Altona ſich die Mühe gäbe, amerikaniſche Bäume,
namentlich Nadelhölzer, einzuführen und einzugewöhnen,
um unſere Forſten gaufzubeſſern und erträgreicher zu
machen. Es wurde auch hervorgehoben, daß Herr Booth
mit ſeinen patriotiſchen Beſtrebungen bei uns gegenüber
den Traditionen der preußiſchen Forſtbeamten nicht recht
vorwärts komme.
kommen, ſeine Vorſchläge und Verſuche in Friedrichsruh
und in der Hamburger Gegend hatten Hand und Fuß
und, um es furz zu ſagen, Fürſt Biemark gewann den
Flotibecker Gärtner ſo lieb, daß er fortan ein gern ge
ſehener Gaſt, oft ein Gaſt für mehrere Wochen in „Bis
marcksruh“ geworden iſt. Der Reichskanzler wird auch
wohl mit ſeinem landwirthſchaftlichen Collegen Dr. Lucius
Rückſprache genommen haben. Dr. Lucius als Weltum
ſegler und viel gereiſter Mann kennt die Vortheile guten
Bauholzes überdem aus eigenſter Erfahrung. Das Pflan-
zen der fremden Bäume geht nun munter vor ſich. Der
Hauptbaum, für den Herr Booth ſich intereſſirt und von
dem er, nach Schätzung eines Dendrologen, über 100 000
Sämlinge beſitzt, iſt die Douglastanne, Pinus Douglasii,
ein ſchnell wachſender, dabei äußerſt genügſamer, ſchöner
Baum, der das Herz des Reichskanzlers ſo gewonnen
hat, daß man kühnlich behaupten darf, daß es nunmehr
auch eine „Reichs-Tanne“ giebt.

(Electro techniſche Verſuche imkal. Glas
palaſte zu München.) Der franzöſiſche Jngenieur
Marcel Deprez, welcher durch ſeine Verſuche und Be
rechnungen über Vertheilung des electriſchen Stromes und
über electriſche Kraftübertragung berühmt geworden iſt,
hat ſich bereit erklärt, während der eleltriſchen Ausſtellung
in München eine Kraft von Augsburg uach München
auf 60 Kilometer Entfernung mittels eines einfachen
Telegraphendrahtes zu übertragen. Es wird demnach
im Glaspalaſte eine land wirthſchaftliche Maſchine von
einem Motor bewegt werden, welcher in Augsburg ſich
beſindet. Dieſer zum erſtenmale zur praktiſchen Aus
führung kommende Verſuch dürfte ſicher das allgemeine
Jutereſſe im höchſten Grade erregen

Börſen- Bericht.
Leipzig, 8. Juni 1882.

Weizen netto loco hieſiger 226-232 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 164—169 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160 168 Mk. bez.
Hafer netto loco hieſiger 150-—160 Mk. bez.
Rüböl netto loco 60, Mk. bez., pr. Juli-Aug. 59,

Mk. B. pr. 100 Kilv.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, ler

47,80 Mk. bez.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 2. bis mit 8. Juli 1882.

4 SWeizen, pr. 100 Kl. 2213 Schweinefl. pr. Kilo 125
Roggen, do. 1650 Schöpſenſl., do. I 15
Gerſte, do. e Kalbfleiſch, do. 1Hafer, do. 16 75 Butter, do. 2 20Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 3 10
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter
Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008.. 4 Heu, pro 100 Kilo 9
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 130 Kilo 5Bauchfleiſch, do. 115

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 2. bis mit 8. Juli 1882.

pro Stück 9 bis 12,75 Mark.

Witrerungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt.-mech.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

97. Abds. 8 Uhr. 10./7. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim. 750,0 751,0
Therm. Celsius 15,2 18,0Rel. Feuchtigkeit 97,3 89,0Bewölkung 10 3Wind W. W.Stärke 4 4Therm. Minima 12,3.

Niederschläge 12,9 m.
Dunstdruck noch von 6,94 auf 7,96.

Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Franz Karl Otto, S. des Glaſer
meiſters Müller jun.

Stadt. Getauft: Ella Louiſe Wilhelmine, T. des
Reſtaurateurs Saller; Franziska Friederike Marie, T.
des Fleiſchermſtrs. Meinel; Karl Willy, S. des Maurers
Naumann Eliſe Martha, T. des Glaſermſtrs. Dietze.
Getrauet: der Kaufmann Hoffmann hier mit Frau
A. H. geb. Adler der Schuhmacher Wolf hier mit Frau
A. L. geb. Witter; der Metalldreher Bielig hier mit
Frau D. L. H. geb. Brandin. Beerdigt: den 5.
Juli die jüngſte T. des Tapezierermſtrs. Bernhardt; die
jüngſte T. des Maurers Hildebrandt; die älteſte T. des

Der Reichekanzler ließ den Mann

Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags 5
Uhr, Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getauft: Paul Guſtav Franz, S. des
Bäckermſtrs. Knaubel; Carl Otto, S. des Hdb. Weiß.
Getrauet: der Zimmermann Trillhaaſe hier mit A.
A. Bauer aus Collenbey. Beerdigt: eine außer
ehel. Tochter.

Altenhurg. Getauft: Karl Hugo, S. des Zimmer
unt Zwanziger. Beerdigt: die T. des Lohgerbers

unk.
Nächſten Sonntag Probepredigt des Herrn Paſtor

Kühne von Wahlitz.

Todesanzeige.
Geſtern Abend 5 Uhr ſtarb unſer lieber Sohn Oscar

nach ſchweren Leiden an Gehirnentzündung.
Merſeburg, den 10. Juli 1882.

Max Salier nebſt Frau.
Heute früh 5 Uhr verſchied nach langen ſchweren

Leiden unſere liebe Mutter und Schwiegermutter
Wittwe Auguſte Krauſe

im Alter von 65 Jahren.
Merſeburg, Berlin, Jlmenau, den 10. Juli 1882.
Die Beerdigung findet Donnerstag früh 8 Uhr ſtatt.

Die Hinterbliebenen.

Eivilſtands-ZRegiſter der Hkadt Merſeburg.
Vom 2. bis 9. Juli 1882.

Eheſchließungen: der Metalldreher Bielig, Sand
16, mit D. L. H. Brandin, kl. Sixtiſtr. 12; der Kaufm.
Hoffmann, kl. Ritterſtr. 15, mit A. H. Adler, Brühl 15;
der Maurer Heffmann, Sixtiberg 9, mit J. Ch. M.
Töpfer, Meuſchauer Str. 2; der Schuhmacher Wolf mit
A. L. Witter, kl. Sixtiſtr. 16. Geboren: dem Stein
metz Sachſe ein S., Stufenſtr. 2; dem Reſtaurateur
Rödel ein S., Halleſche Str. 23; dem Schneider Langohr
eine T., Hirtenſtr. 5; dem Hdb. Pohlenz ein S., Kirchſtr.;
dem Klempnermſtr. Zahn ein S., Neumarkt 54; dem
Schneider Veit ein S., gr. Sixtiſtr. 1; dem Zimmermſtr.
Senf ein S., Halleſche Str. 17; dem Maurer Korge ein
S., Sixtiberg 16. Geſtorben: des Tapezierers
Bernhardt T., 6 T., Schwäche, Markt 26; des Maurers
Hildebrandt T., 6 T., Krämpfe, kl. Sixtiſtr. 16; der Hob.
Friedricus, 44 J., ſtädtiſches Krankenhaus, eine unehel.
T., 7 M., Krämpfe; des verſtorb. Hob. Goßmann S.,
4 J. 2 M., Dyphteritis, Sand 6; des Schuhmachermſtrs.
Zehl T., 3 J. 6 M., Dyphteritis, Sand 16; des Loh
gerbers Funk T., 4 M., Krämpfe, Hälterſtr. 14; eine
unehel. T., 7 M., Kopfkrämpfe.

Bekanntmachung. Bezüglich des Schöffenamtes be
ſtimmen die 88. 31—34 des deutſchen Gerichts Ver
faſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 folgendes
8 31. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt. Das

ſelbe kann nur von einem Deutſchen verſehen
werden.

8 32. Unfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind
Perſonen, welche die Befähigung in Folge ſtrafges
xichtlicher Verurtheilung verloren haben

2) Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen
eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, das
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
zur Folge haben kann;

3) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung
in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.

833 Zu n Amte eines Schöffen ſollen nicht berufen
werden

Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Ur
liſte das 30. Lebensjahr noch nicht vollendet haben

2) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte
den Wohnſitz in der Gemeinde noch nicht 2 volle
Jahre haben

3) Perſonen, welche für ſich und ihre Familie Armen
unterſtützung aus öffentlichen Mitteln oder in den
drei letzten Jahren, von der Aufſtellung der Urliſte
zurückgerechnet, empfangen haben

4) Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher
Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind;

5) Dienſtboten.
8 34. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner nicht

berufen werden
1) Miniſter;
2) Mitglieder der Senate der freien Hanſeſtädte;
3) Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den

Ruheſtand verſetzt werden können
4) Staatsbeamte, welche auf Grund der Landesgeſetze

jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt
werden können;

5) e Beamte und Beamte der Staatsanwalta
chaft;

6) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte;
7) Religionsdiener;
8) Volksſchullehrer;
9) dem activen Heere oder der activen Marine ange

hörende Militärperſonen
Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſollen die

Ortsbehörden alljährlich ein Verzeichniß der in der Ge
meinde wohnenden Perſonen, welche zu den Schöffenamte
berufen werden können aufſtellen und es wird jetzt mit
der Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom
1. Januar 1883 bis dahin 1884 vorgegangen. Um zu
nächſt feſtzuſtellen, wer den Erforderniſſen des Alters
von wenigſtens 30 Jahren und des mindeſtens 2 jährigenWohnſitzes hierſelbſt genügt, haben wir Formulare l

und vertheilen laſſen, um deren ſchleunige und ſorgfältige
Ausfüllung wir die Hauswirthe und reſp. Miether
dringend erſuchen

Schuhmachermſtrs. Zehl; der nachgelaſſ. jüngſte S. des
Handarb. Goßmann; den 8. eine unehel. T.

Merſeburg, den 6. Juli 1882.
Der Magiſtrat.



Ein gutes ſtarkes Arbeits Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine Wohnung
pferd ſteht zu verkaufen in von Unteraltenburg Nr. 34 nach

M r l cfür Nähmaſchinen aller Syſteme; ſämmtliche Theile; Oel; beſtes
Nähmaterial bei

Breſtestr. 8.

von 12 Thlr. an beiFertige Sophas St Bernhardt.
ſind am T. October auf3 4000 Mark ſichere Hypothek auszu

leihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Freiwillige Feuerwehr
Conferenz der Pionier Compagnie Mittwoch

Abend 8 Uhr im Thüringer Hofe. Pünktliches
Erſcheinen gewünſcht. Das Commando

Die ſo beliebten Klappſtühle, welche ſich ſowohl als Jehnſtubl,
Chaiſelongue und Hängematte benutzen laſſen, und daher auf Reiſen,
in Bädern, überhaupt beim Aufenthalt in Gärten und Wäldern die größte
und angenehmſte Bequemlichkeit bieten, halte in jeder Auswahl, auch für
Zimmer geeignet, beſtens empfohlen

O. ehe Möbelmagazin.
Frödrieh Sohultzo, Bankcevedat in Hersohurg,

empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-

sorten und Wechseln,
Einlösung ſämmtlicher zählbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahine nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 45, und 5 ige Werthe vorräthig

20200900000000960069000000000600
Eine Wohnung iſt für 96 Mark zu vermiethen im

Koſelſchen Hauſe Oelgrube Nr. 7.
Eine möblirte Wohnung, Stube und Kammer, iſt

billig zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine möblirte Wohnung in der Nähe der Burgſtraße

wird zu miethen geſucht. Adreſſen unter O. P. ſind in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnungs Anzeige.

h

Schanmlk«guits-
nd Weld VerkaufEin in hieſ. Nähe geleg. nahrhaftes Schankgut
mit Hof, Garten, Tanzſaal, überbauter Kegelbahn und
10 Mrg. Feld iſt ver änderungshalber unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres durch den
KreisAuctionsCommiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Breiteſtraße Nr. 18 (alte Poſt).Knapendorf Nr. 14. Gleichzeitig r ich mich e e aller
7 7 7 en vorkommenden Holzdrechslerarbeiten, auch nach Zeichv ger ſeht geee tag en nung, unter Zuſicherung prompteſter und billigſter

e Bedienung Hochachtungsvolle Geuſa Nr. 32. J. Ah Holz-Drechsler.
Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen sand 10. Wohnungs-Veränderung.

Anzeige. l en et e Mein Geſchäftslokal befindet ſich vom
ünteraltenburg Nr. 22 in Merſeburg. 2. Juli ab

Haus- Verkauf. Windberg 7.Ein Haus mit Vorder und Hintergebäude, ſchönem Merſeburg, im Juli.

Kell Garten iſt mit 1200eller und Garten iſt mi Thlr. Anzahlung zu 38. Levy.

ä woll.
Dienſtag d. II. d. M., abends 8 Uhr,

einmaliges Concert
der Herren Hofroncertmſtr. Geiſendorſer,

Hofopernſäuger Serpentin und
Joh. G. Sallis,

Mitgl. des Fr. d. Hochſtifts für Wiſſenſchaft u. Kunſt.
Programms.

I. Platz 75 Pf. II. Platz 50 Pf.

Funkenburg.
Donnerstag den 13. Juli

groſtes ExtraMilitair-
Concert,

ausgeführt von dem geſammten Muſikchor des I. Magdeb,
Jnf.Reg. Nr. 26 unter Leitung des Königlichen Muſik
Directors C. Bohne.

Zur Aufführung gelangen unter andern die auf der
Ausſtellung zu Halle a/S. mit dem erſten Preis prä
miirten Concertpiècen:

Tannhäuſer-Ouverture von Rich. Wagner.
Tonbilder aus der Walküre von R. Wagner.

Entrée 50 Pf. Anfang 7 Uhr.
Merſeburger Landwehr-Verein.

Die II. diesjährige Quartal- Verſammlung findet
Sonntag den 16. d. M., nachmittags 3 Uhr,

auf der Funkenburg ſtatt.
Nichterſcheinende werden auf 8 11 des Vereinsſtatuts

aufmerkſam gemacht. Das Directorium.

Tüchtige Sandformer
auf Maſchinenguß ſinden gute Beſchäftigung bei

9 I.H. m Queva COie, Erfurt.
Tüchtige Sandformer

geſucht. E. Leutert, Giebichenſtein b. Halle a/S.
(M. 17200.)

Ein ordentliches, wirthſchaftliches Mädchen, am liebſten
vom Lande, wird bei gutem Lohn zum 1. Auguſt er.
geſucht Breiteſtraße Nr. 9, 1 Treppe

Ein ordentliches junges Mädchen, welches Oſtern erſt
aus der Schule gekommen, wird als Kindermädchen zum
baldigen Antritt geſucht von

Feldmann, Clobigkauer Straße 5.
Ein goldenes Kreuz iſt am Kinderfeſte verloren

worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe
gegen Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

W Die Gewinn-Liſte der 2. Ziehung der IV-
Lotterie von Baden Baden liegt in der Exped. d.
Bl. zur Einſicht aus.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene
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verkaufen. Naheres in der Exped. d. Bl. Hennig e le angeEine Grube Dünger im Hofe abzufahren Speécialität: Bettfedern. Kaſſenbeſtand vom Monat Mai 1882 12,265 20 Wrüberge anGotthardtsſtraße 7. e auf gegebene Vorſchüſſe Weg a s Be
orſchuß ZinſenAUnteraltenburg 60 Specialität! nete u tatedern m

iſt die erſte Etage im Ganzen oder ge Echt böh en n e ntheilt zu vermiethen. Auf Wunſch auch oht böhm. Bettfedlern, Jene Cent l in

o o Conto 0 S 7mit Pferdeſtall. billige Betten Giro Conto Berlin 9355 n rehEin Logis, parterre 2 Stuben, Kammer, Küche, Conto für Verſchiedene 934 i hen D.Speiſekammer nebſt Zubehör zu vermiethen ſofort oder das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält Summa o hin
T J o Lremte r e e e 8. ſtets größtes Lager hier Gegebene Vorſchüſſ Ausgabe on s Sudth

m Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite Etage egebene Vorſchüſſezu vermiethen Und zum 1. October zu beziehen. 7] 0 F. Zurückgezahlte Darlehne 59,900 63 n n t
Eine freundliche Wohnung an I oder 2 ruhige Leute Windberg Nr. 7 2 Gezahlte Zinſen 193 ind rn

iſt für 80 Mk. zu vermiethen urd I. October zu be indberg Nr. 7. Zurückgezahltes Vereinscapital 1,129 3 M durchdehen ber A. ventel e waltungskoſten 1066 WolltlonarOelgrube Nr. 15. n o WennEine Familienwohnung, paſſend für einzelne Leute, Jüeaſſe Conto 27 n Hot niſt zu vermiethen und ſofort oder Michaelis zu beziehen Giro Conto Berli 14622 91 VhetBrauhausſtraße 4. Conto für Verſ Meere 305 97 W UmEine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt zu ver kaufen 7 555 du ſlmiethen und zum 1. October zu beziehen 1e 0 ran e Mithin V v W h mannClobigtauer Straße 9. J. Bightler. M er Juſt. m vethRedackion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg mee n
tet
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